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Form der demokratischen R., in 
der mit Ausnahme der Sklaven 
sich alle an den Wahlen beteili­
gen durften, Diktaturen der Skla­
venhalter. Unter den Bedingun­
gen des Kapitalismus tritt die R. 
als parlamentarische R., in der 
die Regierung formell vom Ver­
trauen des Parlaments abhängig 
ist, und als Präsidentschafts-R„ in 
der die Regierung nicht vom Par­
lament, sondern vom Staatspräsi­
denten abhängig ist, auf. Beide 
sind Formen der Machtausübung 
der herrschenden Bourgeoisie. 
Bestehen bürgerlich-demokrati­
sche Rechte und Freiheiten des 
Volkes, z. B. Koalitions-, Presse-, 
Versammlungsfreiheit, so be­
zeichnet man die R. als bürger­
lich-demokratische R. Auch sie ist 
eine Form der Herrschaft der 
Bourgeoisie; die demokratischen 
Rechte und Freiheiten sind da­
her begrenzt, ungesichert, sie 
werden beseitigt, sobald die Bour­
geoisie ihre Herrschaft durch den 
Klassenkampf der Arbeiterklasse 
und der anderen werktätigen 
Schichten bedroht sieht. Insbeson­
dere die imperialistische Bour­
geoisie strebt ständig nach Ein­
schränkung bzw. Beseitigung die­
ser Rechte uüd Freiheiten. Die 
Arbeiterklasse in den kapitalisti­
schen Staaten muh daher einen 
ständigen Kampf um deren Er­
haltung führen. Die sozialisti­
schen R. sind Formen der Herr­
schaft der Arbeiterklasse im 
Bündnis mit allen Werktätigen 
und unterscheiden sich grund­
legend von den R. als Staatsfor­
men der Ausbeutergesellschaft. 
In den Formen der Sowjetrepu­
blik, der volksdemokratischen R„ 
der nationaldemokratischen R. 
und anderen Formen der R., die 
im Befreiungskampf der Arbeiter­
klasse und kolonial unterdrückter 
Völker entstanden sind und noch 
entstehen, nehmen die Volksmas­
sen die Gestaltung der gesell­

schaftlichen Entwicklung in die 
eigenen Hände.

Reserve: 1. bei volkswirtschaft­
lichen Leitungsorganen plan­
mäßig gebildete materielle und 
finanzielle Mittel für den rei­
bungslosen Ablauf des Reproduk­
tionsprozesses. In der Volkswirt­
schaft der sozialistischen Länder 
spielen insbesondere die staat­
lichen R. oder R.fonds eine wich­
tige Rolle. Sie sind materielle 
Sicherheitsbestände bestimmter 
wichtiger industrieller Rohstoffe, 
Ausrüstungen und Konsumgüter 
sowie finanzieller Mittel und die­
nen zur Sicherung gegen unvor­
hergesehene Störungen im Ab­
lauf des Produktionsprozesses 
(z. B. durch Über- oder Unter­
erfüllung der Planaufgaben) und 
der Importtätigkeit sowie zur Si­
cherung der erforderlichen Be­
weglichkeit der Produktion bei 
kurzfristigen Änderungen des 
Bedarfs. Sie erhöhen die Anpas- 
sungs- und Leistungsfähigkeit 
der Volkswirtschaft. Die Betriebe 
und alle Leitungsorgane bis zum 
Ministerrat (Staatsreserve) ver­
fügen über R. Nur wenn Störun­
gen nicht durch eigene R. über­
wunden werden können, dürfen 
R. des nächsthöheren Organs ein­
gesetzt werden. 2. innerbetrieb­
liche Produktions-R.: nicht ge­
nutzte Möglichkeiten des Betrie­
bes, eine Produktionserhöhung, 
Qualitätsverbesserung oder Ko­
stensenkung zu erzielen. Diese 
R. werden insbesondere durch 
Verbesserung der Produktions­
organisation, der Technologie, 
Entwicklung und bessere Ausnut­
zung der vorhandenen Technik, 
Vervollkommnung der Leitungs­
methoden, Erhöhung der Quali­
fikation, Organisierung des sozia­
listischen Wettbewerbs, Anwen­
dung ökonomischer Hebel, Sen­
kung der Materialverluste usw. 
gewonnen. 3. örtliche R.: nicht


